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Das Verhaältnıs der Russischen rthodoxen
Kırche 3 Okumene

Über die Lage der Okumene nachzudenken, 1St heute 1in der Russischen
Orthodoxen Kirche aufßerordentlich aktuell. Seine Heiligkeit
Kyrill L Patriarch VO Moskau un! Dallz Russland, 1St inzwischen eın

Jahr 1M Amt Seine W.ahl sSsertztfe sogleich wichtige Impulse für die
missionarische Aktivität der Kirche.

Bel soz1lalen Projekten, bei religionspädagogischen Programmen
staatlicher Bildungseinrichtungen, bei der Seelsorge 1ın Krisen- und Fx-
tremsıtuationen, 1m Streit für die Reinheit der Gesellschaftsmoral, 1M
Dialog mi1t kämpferischen Atheisten und iın einer Reihe anderer Bereiche
nehmen viele christliche Gemeinschaften eine Ühnliche Position eın S1ie
können nıcht L1U!T zusammenarbeiten, s$1e sind 2WAR| berutfen un:
ZWUNSCH, un gerade dank des Widerhalls ihrer Stimmen werden s1e
VO der säkularisierten Gesellschaft gehört. Die Frage ach einer infer-
konftessionellen christlichen Zusammenarbeit in der 1ss1ıon 1St zugleich
die rage ach der Okumene.

„Okumene“ und „Okumenische ewegung“
UÜblicherweise geht INan davon AaUs, 4Ss der Name „Okumenische Be-
wegung” VOT 100 Jahren in Edinburgh entstand un die christliche Zl
sammenarbeit in der 1ss1on bezeichnete. Wie 1aber 1St das Verhältnis der
RO ZA17 Okumenischen Bewegung heute, 1006 Jahre ach ihrer Entste-
hung? Wichtige Aspekte sind die offizielle Position der Hierarchie, die
kirchlichen Dokumente, die offizielle Mitgliedschaft der RO 1n VeCI-

schiedenen ökumenischen Urganisationen un: die Mitarbeit ihren
Projekten. In den neunzıger Jahren des etzten Jahrhunderts diskutierte
INan die Mitgliedschaft der RO  R 1mM Weltkirchenrat sowohl 1n der 5Sy-
nodalen Theologischen Kommission als auch bei Bischoftsversammlun-
CIl un 1ın den Geistlichen Lehranstalten. Trotz zahlreicher Aufrufe des
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konservativen (und 1m Wesentlichen des fundamentalistischen) Teils der
Geistlichkeit un VO Laien, die darauf zielten, mi1t der Okumene
brechen, entschied die RO sowohl 1M Weltkirchenrat als auch 1ın ande-
FCH ökumenischen Strukturen verbleiben. Gegenwärtig nımmt die
RO  PR allen bedeutenden ökumenischen Ma{fsnahmen teil; S1Ce entsen-
det orofße Delegationen den Generalversammlungen des Weltkir-
chenrates, der Konfterenz Europäischer
Kirchen un A Europäischen In der Orthodoxie zwird ın breiten
Okumenischen Versammlung. Schon reısen der Okumene bis heute miıt
2000 wurde VO der Bischotsvollver- Misstrauen begegnet.
sammlung das Dokument „Grundprin-
zıpıen der Beziehung der RO Andersglaubenden“! ANSCHOMMECN.
Darın wird eindeutig die Notwendigkeit bekräftigt, die christliche Ein-
elt anzustreben: „Das wichtigste Ziel 1n den Beziehungen der Orthodo-
A  a Kirche Andersglaubenden 1st die Wiederherstellung der VO (Sötf
gebotenen Einheit der Christen (Joh 5  9 die ZzUu Göttlichen Plan un
Zzu Wesen des Christentums selbst gehört € (Nr 2.1) Die Kirche

VOILI der Geringschätzung dieses Dienstes und erinnert die ( 70
fahr, ih 1gnorleren: „Gleichgültigkeit 1ın Bezug auft diese Aufgabe
der deren Ablehnung 1St eine Sünde das Gebot (sottes ROR Eın-
e1it Nach den Worten des heiligen Bischofts Basilius des Grofßen
‚mussen diejenigen, die aufrichtig un wahrhaft für den Herrn arbeiten,
ihr Bemühen eINZ1Ig darauf lenken, die Kirchen, die 1n vieltacher VWeise

8r Auntereinander zerspalten sind, wieder ZUr Einheit zurückzubringen
(Nr 2:2) Unmittelbar ach der Bischofsversammlung wurde dieses Do-
kument 1in den Diözesen beraten; auf dem Weltmissionskongress wurde
auf der Grundlage dieses Dokuments e1in eıgener Bericht ber die Not-
wendigkeit der Zusammenarbeit 1n der christlichen 1ss1ıon vorgelegt.

Nun 1ST leider ıIn der Orthodoxie iımmer och die Wahrnehmung VO

Okumene als Kennzeichen der Aaresie weIlt verbreitet. Okumene strebe
eline Vermischung der Kontessionen d daraus eiıne „Superkirche“

schaffen, 1n der alle christlichen Konfessionen gleichberechtigt selen
W1€e die Zweige elınes Baumes gewissermafsen eın „interreligiöser ock-
fl Es genugt, das Internet durchzugehen, sich davon ber-
ZCUSCN, 4ass die erdrückende Mehrheit der Seiten ein solches Ver-
ständnis als fremd un: gefährlich für die Orthodoxie ansieht.

ach meılner Ansicht liegt die Hauptursache elines solchen Miss-

ext: http //www.bogoslov.ru/de/text/404002.html (letzter Zugrift: 02022010)



verständnisses 1MmM Fehlen eines Programms für die theologische Bildung.
Nicht L1UT jene Priester, die keine gebührende Bildung haben,
sondern auch die, die die Geistlichen Schulen MI1t Erfolg abschliefßen
konnten, sind überhaupt nicht mı1t dem Hauptmotiv der Entstehung der
Okumenischen Bewegung‘9nämlich dem Missionsgedanken, der
seline endgültige orm ach der Konferenz VO Edinburgh VO 1910
annahm. (zewiss hat die Okumenische Bewegung auch unmittelbare
Motive W1€e die Befolgung des Herrengebotes ZUT Einheit, die 1mM VE
sentlichen schon VOT Edinburgh begonnen hatte, aber sichtbare Struktu-
LCI,; Formen, Projekte erschienen ErSt 1mM Z Jahrhundert, das MNan Z7WEeE1-
fellos als Jahrhundert der Okumene bezeichnen2 Obwohl sich die
romantischen TIräume der Konterenzteilnehmer VO Edinburgh, den
BaNzZCH Erdkreis 1mM Laufe des Jahrhunderts evangelisieren, nicht
erfüllt haben, sind die Erfolge der ökumenischen Bewegung otfensicht-
lich, enn s1e umtasst auch zahlreiche Projekte W1e€e Dialoge, Konteren-
ZECI, Programme unterschiedlicher Fonds und konkrete soziale
Mafßnahmen. Leider versteht Ianl 1n Russland und in einer Reihe anderer
osteuropäischer Länder Okumene häufig 1L1UT die Teilnahme
Weltkirchenrat. So wei{(ß 7A8l Beispiel die Mehrheit der Geistlichkeit un
mehr och der Laien 1ın Russland nichts davon, W1€ je] die Christen
Deutschlands und Russlands Z Aussöhnung HIS 1ET Völker ach dem
/Zweiten Weltkrieg beigetragen haben DDie 50-jährige Erfahrung des
Dialogs zwischen der EK  e und der RO  P 111USS unbedingt ertorscht
werden 1ın meılner Studentenzeit 1ın den siebziger Jahren studierten WIr
die Materialien dieser Dialoge und V ihnen begeistert. Heute
hingegen droht der Abbruch des Dialogs, und 1n der Presse diskutiert
I11all bereits einen möglichen Abbruch der Beziehungen zwischen der
R©  v und der EKD: die Ursache solcher Diskussionen 1St hoffentlich
nicht die Position der RO sondern 6r andelt sich eher Fehler 1n
der Wahrnehmung ein1ıger Aussagen VO Mitarbeitern der Abteilung für
kirchliche Aufßenbeziehungen und das Fehlen einer Kontinuiltät der
(Gsenerationen 1in der Sphäre der ökumenischen Arbeit.2

egative Positionen innerhalb der ROK
Es verwundert überhaupt nicht, ass die Urganisatoren des Internetauf-
trıtts „Orthodoxes Russland“, die sich auf den 1995 verstorbenen Met-

Vgl dazu uch die Hinweise 1mM Beitrag VO Christoph uhl 1n diesem Heftt, bes



ropoliten Loann (Snytschew) berufen, gemeinsam mMI1t dem 2008 degra-
dierten Bischof Diomid (Dzjuban) schon VT ein1gen Jahren eine Kam-

Patriarch Aleksij 11 entfachten, sämtliche ökume-
nischen Projekte un: alle möglichen interreligiösen Dialoge. Die
tür „Orthodoxes Russland“ Verantwortlichen offene Antisemiten
stehen heute der Anklage des Extremismus un der Entfachung
religiösen Hasses VO Gericht. Dagegen hat CS eiıne otfene Verurteilung
des Metropoliten Loann seinen Lebzeiten nicht gegeben; ausgerechnet
VO ihm tTaAammMeEeEN die W orte, die 1m Oktober 1995 1MmM Festsaal der Sankt
Petersburger Geistlichen Akademie geaußert wurden: AIn der Welt xibt
CS auch CIn ‚Analogon‘ Zur Katholizität, ein teutflisches Surrogat, das dem
sich nihernden Antichrist den Weg ebnet, das die Vereinigung der
ylaubensabtrünnigen Welt niıcht der Obhut VO (sottes (sesetz
vorbereitet, nicht 1MmM Schofßs der rettenden christlichen Wahrheit, sondern

dem Joch des Menschen der Gesetzwidrigkeit, des Sohnes des Ver-
erbens (2 Thess 253); welchen Jesus, der IHerr, durch den Hauch se1inNeESs
Mundes totet UN durch seine Ankunft UuN Erscheinung mernichtet
(2 Thess 2,8) Auf religiösem Gebiet wird dieses OSe Unterfangen durch
die Irrlehre VO der Notwendigkeit der Vereinigung aller Kontessionen
(gleichgültig, W1e€e jede VO ihnen der Wahrheit der der Falschheit
hängt) durch die Okumene vertuscht.“ Diese Aussage 1St typisch für die
Gegner der Okumene.

Leider lehren Geistlichkeit un Professoren 1n gleicher Weise. Es 1St
nicht verwunderlich, 4SS 1n tundamentalistischen reisen ein gewlsser
allgemeiner Komplex esteht: die Furcht VO der Zahl 666°2, VOT der
Steueridentifikationsnummer, VOT KReisepassen, Strichcodes, VOT
der Überzeugung davon, ass Cs eiıne jüdisch-freimaurerische Weltver-
schwörung oibt, VOT den allem schuldigen Feinden Jjenselts des ()zeans

und 1er tragt sich auch die Furcht VOT der Okumene ein Al das oilt
natürlich für den ungebildeten Teil des Kirchenvolkes un für Menschen
mi1t eiıner abilen Psyche; die verschiedenen Ängsten leiden Die
Dominanz antiökumenischer Laiteratur 1n Russland, das Fehlen ENISPICE-
chender Kritik 1n den Programmen der theologischen Bildung, die
manchmal halbherzigen Entschliefßungen der Hierarchie Z1IT Verurtei-
lung dieser der jener anti-Okumenischen Auftritte vergrößern das
Problem. Meiner Meinung ach liegt die Wurzel des Problems jedoch

Die Zahl tindet sich 1n der Oftfenbarung des Johannes das apokalyptische Tier; Apk
11I1d spielt 1m Satanismus und Okkultismus ine orofße Rolle (Anm Redaktion).



tiefer, nicht HU: 1in Unwissenheit der der talschen Deutung des Begriffs
„Okumene“ Verbreitet 1St vielmehr ein Komplex negatıver Finstellun-
CIl den Begriffen Demokratie, Humanısmus, Liberalismus, Tole-
ralnlZ, Glaubensfreiheit, Gewissensfreiheit, Menschenrechte un Erneue-
LUNS. Unter Okumene versteht ina  - eiıne Erscheinungstorm des
gefährlichen säkularen Liberalismus.

Die Verneinung demokratischer Werte und der Toleranz 1St eın
Kennzeichen für aggressiven Extremismus und Fundamentalismus.

Natürlich bedeutet das nicht, A4Ss INan je-
Negatıve Einstellungen den Be- Hierarchen, die negatıve Urteile
griffen Demokratie, Humanısmuyus, ber die Toleranz ällen, als Fundamenta-
Liberalismus, Toleranz und Tau- listen und Extremisten bezeichnen 111US5S5
bensfreiheit sınd ın der RO  > häufig Solche Außerungen ZCUSCH 1aber Zzumı1ın-
anzutreffen. est davon, A4aSSs der kirchlichen Offent-

ichkeit eiıne gesellschaftspolitische Diskussion wichtigen Fragen der
Sozialethik nicht genugt. uch 1m Fall des Begriftfs „Okumene“ 1St 6S

wichtig, die Begriffe richtig gebrauchen. So erklären dle Gegner der
Toleranz, dass, WCI11 INan den Terminus „Glaubenstfreiheit“ anwendet,
die Beziehung ihm eıne andere se1l Jedoch 1St Glaubenstreiheit auch
religiöse Toleranz. In der russischen Übersetzung der UNESCO-De-
klaration FU Toleranz gebraucht INa das russische Wort terpimost‘ (das
außer „ Toleranz“ auch „Duldsamkeit“ bedeutet). Deshalb erklärt sich
die negatıve Haltung gegenüber der Okumene sehr oft mI1t einer Verwir-
LUBS 1n den Köpfen derjenigen, die Ss1e verurteilen. Achtung VOL der
Überlieferung der Kirche geDaart mıt einer mangelhatten Vertrautheit
gebiert lügenhafte Einstellungen und Stereotypen, die schlimmstentfalls
Xenophobie verursachen.

RO  P un romisch-katholische Kırche

Auf den ersten Blick hat sich während der VELSANSCHC Jahre un insbe-
sondere 1m etzten Jahr das Verhältnis der RO Z römisch-katho-
ischen Kirche verbessert. Der Vorsitzende der Abteilung für kirchliche
Aufßenbeziehungen, Erzbischof Hilarion; erklärte 18 November
2009 bei einem Treffen mM1t Journalisten 1n Moskau 3 A4aSs „ Ial
heute kann, 4SS WIr uns auft den Augenblick bewegen, da die
Vorbereitung einer Begegnung des Römischen Papstes m1t dem Mos-
kauer Patriarchen möglich wird“ Jedoch rief selne Bemerkung auf dem
Fernsehkanal Rossij VO Oktober 2009 ber die gegenseıltige Aner-



kennung der Sakramente der RO und der römisch-katholischen Kıiır-
che bei vielen Erstaunen und eline stürmische Debatte hervor. Das:; W as

jeder, der 1n die Kirche eintritt, VO den Sakramenten wI1Issen INUSS, bleibt
der Mehrheit der Gläubigen unbekannt.

Die Geschichte der gegenseıtigen Beziehungen der „Griechen“ und
der „Lateiner“ b7zw die Ergebnisse des /weiten Vatikanischen Konzıils
sind 1n Russland entweder yänzlich
ekannt der S1€e werden un: Die Ergebnisse des 7 weiıten Vatika-
voreingenommen dargestellt. So werden niıschen Konzails sınd ın Russland ent-

weder gänzlich unbekannt oder S$2einsbesondere die Oftenheit des Konzıils
gegenüber der Orthodoxie, die Tilgung werden und voreıingenom-

men dargestellt.des Anathemas, des gegenseıtigen
Bannfluchs, un andere Entwicklungen selt den sechziger Jahren als Ab:
weichung VO den alten Statuten un als Zerstörung der Kirche interpre-
tiert. Dies führt dazu, Aass iın russischen Geistlichen Schulen EOöb-
schritten auf die Lefebvre-Schismatiker verteilt werden.

Hier liegt eın sehr wichtiges un wesentliches Problem das Ver-
äaltnis ZU ag210rnameNtoO, also, W1e€e Papst Johannes formu-
liert hat, AL Offnung un: Erneuerung der Kirche 1ın der heutigen Welt
Infolge der esonderen historischen Umstände der zwanzıger und
dreißiger Jahre des Jahrhunderts wird das Wort „Frneuerung” VO
den Orthodoxen als Symbol für die Zerstörung der Kirche begriffen.
Wie oll INan „UÜberlieferung“ verstehen? Als ersStiarrien Satz VO Nor-
INEe  &n un: Regeln der als einen lebendigen Versuch der Kirche hin ZUur
Kreativität? Die Gegner der Okumene sind bar jedes missionarischen
schöpferischen Potenzials, jedes religiösen Gehörs und Geschmacks un
sind häufig Sklaven einer Ideologie des konftessionellen Patriotismus,
wobei sS1e VELSCSSCH, a4ass dort, Zwel der rel sich 1mM Namen Christi
versammeln, Er miıtten ihnen se1ln wird

Die Hoffnung auf eine Überwindung der ben erwähnten Barrieren
für die Okumene 1n Russland verbindet sich damait, ass Patriarch Kyrill
CNgSsTteEr Schüler des UNVECILSCSSCHNCH Metropoliten Nikodim WAar einer
der Apostel für die christliche Einheit Im Jahre 2009 sind Jahre selit
dem Tage seiner Geburt un 31 Jahre se1it dem Tag seines Todes in den
Armen Papst Johannes Pauls VELSANSCNH. Metropolit Nikodim verstand
die missionarische Bedeutung der Okumene W1e€e eın anderer und
seline Schüler nicht 1Ur der politischen Überlebensstrategie der
Kirche einem atheistischen KRegime 1n ökumenischem Geist. Als
CIn Zeichen erwıies sich 1m Oktober 2009 die seinem Andenken



gewidmete Konferenz, aut der die Analyse seiner Dissertation ber
Papst Johannes auft oroßes Interesse stie{fß.

Auf dem Weg einem Hesseren Verständnis

Das Problem mangelnder Qualitat der theologischen Bildung wird heute
dank der Aufmerksamkeit VO Patriarch Kyrill einer Lösung zugeführt,
enn bei einem Treffen mı1t den Rektoren der Geistlichen Schulen der
RO  R ımm November 27009 hat CT elıne Erneuerungsstrategie für die Bil-
dung verkündet. Eın wichtiger Beitrag 1n diesem Prozess wird der
der Leitung VO Erzbischof Hilarion VO Wolokolamsk 1ICH organısıerte
Aspirantur- un: Doktorandenstudiengang bei der Abteilung für kirch-
liche Außenbeziehungen se1ln. Eine welıtere Ressource für die ökume-
nische Zusammenarbeit 1St heute die Zusammenarbeit VO Theologen
und Klerikern der christlichen Kirchen 1n Russland m1t den verschiede-
1161 Fakultäten der staatlichen Universıitäten, insbesondere 1n Sankt
Petersburg, neben den orthodoxen geistigen Schulen auch ein
römisch-katholisches Seminar, Zzwel lutherische Seminare, die protestan-
tische Sankt Petersburger Christliche Universität un die weltliche Rus-
sische Christliche Humanistische Akademie oibt, in denen die ökume-
nısche Zusammenarbeit 1n der Sphäre theologischer un:! allgemein-
humanitärer Bildung verwirklicht wird, WOZU bereits seIit mehr als zehn
Jahren die innerkirchliche Partnerschaftsinitiative „Apostolische Stadt
Perspektive der Newa  c beiträgt.

Als einen wichtigen Faktor der christlichen Einheit 25838 INanl die
Suche ach den urzeln der europäischen Kultur ansehen, die auch 1n
den gemeinsamen Belangen der europäischen Christen ihren Ausdruck
tinden. In seinem Grußwort die Konfterenz „Identität der Werte für
Europa ” (Venedig, November bekräftigte Patriarch Kyrriüll:
„Das Christentum: formte das Wertefundament Europas, seine Idee
Außerhalb der christlichen Tradition annn INa den inneren Gehalt un
den Bewegungsmechanismus der Entwicklung dieser Region un: auch
den kulturellen Code der 1n ;hr ebenden Ethnien nicht begreiften. Des-
halb A17 auch zukünfttig keine Baustute UuULlSsScIcCcs gemeinsamen Hauses
entstehen, hne 24SS ihr das christliche Zeugnis elinen Halt oibt  CC uch
das ökumenische Zeugnis 1St e1in solches christliches Zeugnis.

Aus dem Russischen ubersetzt VON Friedemann Kluge.


